EINFÜHRUNG
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A) Geschichte

Bei der Aufspaltung des wohl zwischen Indien und Europa entstandenen, seinem ursprünglichen (eigenen) Namen nach unbekannten Volkes der von der Wissenschaft so genannten Indogermanen in einzelne Völker bilden sich auch die Balten. Vielleicht zu Beginn des 9. Jahrhunderts werden die baltischen Litauer durch Slawen aus ihrem Siedlungsraum an der oberen Oka und Wolga nach Westen verdrängt. Zum Jahr 1008 bzw. 1009 nennen die Quedlinburger Annalen in Zusammenhang mit der Tötung des christianisierenden Mönches Bruno das dünn besiedelte, schwer zugängliche Gebiet an Memel, Neris und Ostsee erstmals als Litua.

Im Gegensatz zu Pruzzen (Prussen, Preußen, Brus), Kuren, Letten und Lettgallern entziehen sich die dieses Gebiet bewohnenden Litauer längere Zeit erfolgreich den Christianisierungsversuchen des Westens und Südens und behalten ihre heidnische Naturreligion bei. Im frisch gegründeten Riga schließen sie 1201 mit dem Deutschen Orden einen Friedensvertrag. Unter sich sind sie in mehrere Teilherrschaften zersplittert.

Um 1240 eint Fürst Mindaugas (Mindowe) die Kleinstämme, tritt 1251 mit seiner Familie zum katholischen Glauben über und wird dafür vom Papst zum König erhoben, doch zerfällt nach seiner Ermordung durch Angehörige (1263) sein Reich wieder. Unter Ausdehnung vor allem nach Osten bis Minsk und Witebsk gewinnt Großfürst Gediminas (Gedimin, 1316-1341) ein Großreich mit dem Hauptort Wilnius (1323), in das er Zuwanderer aus dem Westen holt. Unter seinem Sohn Algirdas (1345-1377) werden Oka und Dnjepr erreicht, unter dem Enkel Vytautas sogar die Küsten des Schwarzen Meeres.

Großfürst Jogaila (polnisch Jagiello, 1377-1434) verbündet sich mit Polen, lässt sich taufen und wird nach Heirat der polnischen Thronerbin Hedwig 1386 auch König von Polen. Die Großfürstenwürde des 1387 christianisierten Litauen überlässt er 1401 seinem Vetter Vytautas (Witold) dem Großen, dem nur wegen des Diebstahls der aus Rom gesandten Königskrone in Polen die Königswürde versagt bleibt. In der Schlacht von Tannenberg 1410 (Zalgirisschlacht, Grünewaldschlacht) besiegen Polen und Litauer den Deutschen Orden entscheidend.

König Kasimir sichert 1446 Litauen Selbständigkeit und Souveränität zu (1468 Gesetzbuch von Kazimieras, 1529 erste Redaktion des erstmals das litauische Recht planmäßig sammelnden Litauischen Statuts, 1566 Zweites Litauisches Statut, 1588/1589 Drittes Litauisches Statut [bis 1840 in Kraft]). Nach Verlusten an Russland stimmen die Litauer 1569 auf dem polnisch-litauischen Reichstag von Lublin unter polnischem Druck der Vereinigung Litauens mit Polen (Union von Lublin, Republik beider Völker, Rzeczpospolita) zu, die aber auf den Herrscher und den gemeinsamen Seimas (Reichstag, Parlament) beschränkt bleibt. 1772, 1793 und 1795 teilen Österreich, Russland und Preußen das (nicht zuletzt durch das Recht des liberum veto im Reichstag) zerrüttete, in sich zerstrittene und schlecht verwaltete Polen (mit Litauen) trotz der 1791 gelungenen ersten Verfassung unter sich auf, wobei das litauische Gebiet hauptsächlich an Russland gelangt (Uznemune, Gebiet um Suwalki an Preußen, bis 1807).

Als Folge der russischen Politik (1840 Aufhebung des litauischen Statuts und Ersetzung durch die Gesetze Russlands nach einem misslungenen Aufstand, 1864 Verbot litauischer Sprache und Schrift nach einem zweiten Aufstand [durch Druck in Ostpreußen und sog. Buchträgertätigkeit sowie heimliche Schulen unterlaufen, 1904 wieder aufgehoben], danach Umsetzung der russischen Gerichtsreform des Jahres 1864 mit standesunabhängigen Gerichten, Rechtsanwaltschaft, Unabhängigkeit der Richter, Parteiherrschaft, Friedensrichtern, Bezirksgerichten in Vilnius und Kaunas sowie Kammergericht in Vilnius) wandern viele Litauer vor allem nach Übersee aus und entsteht eine litauische Nationalbewegung, der Russland 1905 einen eigenen Landtag zugesteht. Nach der Besetzung durch deutsche Truppen (1915) bildet sich mit Zustimmung Deutschlands 1917 ein litauischer Rat bzw. Landesrat (Taryba). Dieser ruft am 11. 12. 1917 (selbständiges Litauen) und am 16. 2. 1918 (unabhängiges Litauen) den unabhängigen Staat Litauen (grundlegende Gesetze zur provisorischen Verfassung) aus, der 1920 von Sowjetrussland anerkannt wird (1922 erste Verfassung).

Nach der durch Polen 1920 erfolgten Annexion des Gebiets von Wilna unterzeichnen am 8. Mai 1924 Groβbritannien, Frankreich, Italien und Japan in Paris eine Konvention über die Rückgabe des Memellandes an Litauen, das es aber 1939 wieder aufgeben muss. Im Juni 1940 wird das seit 1926 unter Antanas Smetona autoritär regierte, am 23. 8. 1939 zuerst dem Einflussgebiet Deutschlands zugeschlagene, kurz danach aber der Interessensphäre der Sowjetunion überstellte Litauen ohne Widerstand von der Sowjetunion besetzt und nach Ausrufung der litauischen Sowjetrepublik am 3. 8. 1940 der Sowjetunion angegliedert. Die anschließende deutsche Besetzung (1941) wird 1944 wieder beseitigt.

Im Gefolge der liberalen Politik Michael Gorbatschows wird 1988 in Litauen eine Unabhängigkeitsbewegung (Sajudis) gegründet, die bei Wahlen im Februar 1990 eine Zweidrittelmehrheit erreicht. Am 11. 3. 1990 erklärt Litauen durch den obersten Rat der litauischen sozialistischen Sowjetrepublik als erste Sowjetrepublik die Unabhängigkeit von der Sowjetunion, setzt unter Aufhebung der geltenden Verfassungen die vor dem zweiten Weltkrieg geltende Verfassung mit Ausnahme einzelner Bestimmungen wieder in Kraft und ersetzt sie durch ein provisorisches Grundgesetz. Am 29. 7. 1991 erkennen sich beide Staaten in einem Abkommen an, am 6. 9. 1991 erkennt der Staatsrat der Sowjetunion die Unabhängigkeit Litauens an.

Seitdem integriert sich das Land in den Westen (September 1991 Mitglied der Vereinten Nationen). Am 1. 9. 1993 verlässt der letzte russische Besatzungssoldat den souveränen Staat. Am 1. 5. 2004 wird Litauen Mitgliedstaat der Europäischen Union.

Das von Ostsee, Lettland, Weißrussland, Polen und Russland (Gebiet von Königsberg/Kaliningrad) begrenzte Litauen umfasst rund 65000 Quadratkilometer. Die Einwohnerzahl beträgt etwa 3,50 Millionen (davon 1995 81 Prozent Litauer, rund 800000 ehemalige Litauer im Ausland). Amtssprache ist Litauisch.

Das Litauische ist wegen seiner hohen Altertümlichkeit (Lautsystem, freier Wortakzent, sieben Kasus, Suffixe, Diminutive) sprachgeschichtlich sehr bedeutsam. Es zerfällt in das nordwestliche Schemaitische (Niederlitauische) und das Aukschtaitische (Hochlitauische). Auf diesem beruht die Schriftsprache.

B) Öffentliches Recht
I. Verfassung

Literatur: Litauische Verfassung, Valstybes zinios, 1992, Nr. 33-1014
Es gilt die am 25. 10. 1992 durch Volksabstimmung angenommene (neue) Verfassung der litauischen Republik (Lietuvos Respublika). Sie umfasst vierzehn Kapitel (Der litauische Staat, Der Mensch und der Staat, Die Gesellschaft und der Staat, Die Volkswirtschaft und Arbeit, Der Seimas, Der Präsident der Republik, Die Regierung der Republik Litauen, Das Verfassungsgericht, Das Gericht, Die Autonomie und Verwaltung des Ortes, Finanzen und Staatshaushalt, Die Staatskontrolle, Die Außenpolitik und Staatsverteidigung, Die Änderung der Verfassung) mit 152 Artikeln. Nach ihr ist Litauen eine souveräne demokratische Republik.

Das Parlament (Seimas, Sejm) besteht aus einer Kammer. Sie umfasst 141 auf vier Jahre vom Volk in allgemeiner, gleicher, unmittelbarer und geheimer Wahl gewählte Abgeordnete. Etwa die Hälfte der Abgeordneten (71) wird nach dem Mehrheitswahlrecht gewählt, die übrigen (70) nach dem Verhältniswahlrecht.

Das gewählte Mitglied des Parlaments erwirbt seine volle Rechtsstellung mit Ablegung eines Eides auf die Republik. Die Abgeordneten treten jährlich zu einer Frühjahrstagung und einer Herbsttagung zusammen. Sie können auch zu außerordentlichen Sitzungen einberufen werden.

Die Aufgaben des Parlaments sind vielfältig. Am wichtigsten sind die Zuständigkeiten zu Verfassungsänderungen und zum Erlass von Gesetzen. Daneben kontrolliert das Parlament die Regierung und bestimmt die wichtigsten Richter.

Oberhaupt des Staates ist der Staatspräsident. Er wird vom Volk für fünf Jahre gewählt, wobei einmalige Wiederwahl zulässig ist. Seine passive Wahlberechtigung setzt ein Mindestalter von 40 Jahren voraus.

Der Staatspräsident vertritt die Republik völkerrechtlich. Er entscheidet über die wichtigsten Fragen der Außenpolitik. Unter Zustimmung des Parlaments ernennt er den Ministerpräsidenten und die vom Ministerpräsidenten vorgeschlagenen Minister sowie weitere wichtige Funktionsträger.

Die Regierung besteht aus dem Ministerpräsidenten und den Ministern. Sie vollzieht die vom Parlament beschlossenen Gesetze und die Dekrete des Staatspräsidenten. Ein Minister muss zurücktreten, wenn ihm die Mehrheit des Parlaments in geheimer Abstimmung das Misstrauen ausspricht.

II. Verwaltung

Litauen ist in zehn Kreise eingeteilt. Die Kreise umfassen 12 Städte und 44 Bezirke mit jeweils einem von der Regierung ernannten Leiter. In den Bezirken bilden die Gemeinden die kleinsten Verwaltungseinheiten.

Die örtliche Selbstverwaltung wird durch die Selbstverwaltungsräte der Städte und Bezirke ausgeübt. Sie werden von den Einwohnern in geheimer Wahl für vier Jahre gewählt. Die Selbstverwaltungsräte bestimmen sich selbst einen Leiter (Bürgermeister), der die Leiter der Gemeinden ernennt.

III. Verfahren

Das Verfassungsgericht besteht aus neun Richtern, die auf neun Jahre ohne Möglichkeit der Wiederernennung ernannt sind und von denen alle drei Jahre ein Drittel durch neue Verfassungsrichter ersetzt wird. Es entscheidet über die Verfassungsmäßigkeit der Handlungen der vollziehenden Gewalt und der gesetzgebenden Gewalt. Daneben kann es zu bestimmten wichtigen Angelegenheiten Gutachten erstatten.

Die ordentliche Gerichtsbarkeit ist im Gesetz über die Gerichte der Republik Litauen geregelt. Richter können nur Staatsbürger sein. Gerichte mir außerordentlichen Vollmachten können in Friedenszeiten nicht eingerichtet werden.

Gegliedert ist die ordentliche Gerichtsbarkeit in das oberste Gericht, das Berufungsgericht, die (derzeit 5) Bezirksgerichte und die (derzeit 45) Kreisgerichte. Für Arbeitsrechtssachen, Familienrechtssachen, Minderjährigenrechtssachen, Konkursrechtssachen und andere Rechtssachen können besondere Gerichte eingerichtet werden. Besondere Gerichte bestehen für Verwaltungsrechtssachen.

Oberstes Gericht, Berufungsgericht, Bezirksgerichte und Kreisgerichte sind für Zivilsachen und Strafsachen zuständig. Das Berufungsgericht entscheidet über Berufungen. Das oberste Gericht ist für Kassationen zuständig.

Die Verwaltungsgerichtsbarkeit entscheidet (nach dem Gesetz über das Verfahren in Verwaltungssachen bzw. hilfsweise nach der Zivilprozessordnung) vor allem über Klagen gegen Verwaltungsakte. In erster Instanz werden (seit 19. 9. 2000) die Bezirksverwaltungsgerichte tätig. Über Berufungen und Revisionen urteilt das Hochverwaltungsgericht.

IV. Strafrecht

Literatur: Litauisches Strafrechtbuch, Valstybes zinios, 2000, Nr. 89-2741

Die Quellen des litauischen Strafrechts sind die Verfassung, das Strafgesetzbuch, Gesetze, internationale Verträge, Konventionen, Beschlüsse und genehmigte Verträge vom Senat des litauischen Obergerichts, Beschlüsse des Verfassungsgerichts und einige andere Rechtsakte, wobei das 1961 verabschiedete Strafgesetzbuch der litauischen sowjetischen Republik seit 2003 durch das Strafgesetzbuch der Republik Litauen aus dem Jahre 2000 ersetzt ist. Danach sind die Straftaten nach ihrer Schwere abgestuft – Straftaten und strafbare Vergehen, darüber hinaus werden die Straftaten in leichte, mäßige, schwere und sehr schwere eingeteilt. Es gelten rechtsstaatliche Grundsätze (in dubio pro reo, ne bis in idem, nullum crimen, nulla poena sine lege).

Der Straftatbestand wird in vier Elemente gegliedert (Objekt, objektiver Tatbestand, Subjekt, subjektiver Tatbestand). Die Strafmündigkeit beginnt ausnahmsweise mit 14 Jahren, im Übrigen mit 16 Jahren. Die Todesstrafe ist durch die lebenslängliche Freiheitsstrafe ersetzt (letzte Vollstreckung eines Todesurteils im März 1995).
C) Privatrecht

Literatur: Litauisches Zivilgesetzbuch, Valstybes zinios, 2000, Nr. 74-2262

Der Großteil der Verhältnisse im Privatrecht wird im Zivilgesetzbuch der Republik Litauen geregelt. Das 1964 erlassene Zivilgesetzbuch der litauischen sowjetischen Republik ist seit 1. Juli 2001 durch das Zivilgesetzbuch der Republik Litauen ersetzt. Es ist in sechs Bücher gegliedert und umfasst insgesamt 1994 Artikel, wobei jeder Artikel zusätzlich durch die vorangestellte Nummer des Buchs gekennzeichnet wird (z. B. Artikel 1.65, Artikel 4.3).

Buch 1 behandelt in 139 Artikeln die allgemeinen Bestimmungen (Zivilgesetze und Zivilverhältnisse, internationales Privatrecht und Rechtsanwendung in internationalen Sachen, Geschäfte, zivilrechtliche Objekte, Termine, Verjährung, Ausführung und Verteidigung der Zivilrechte), Buch 2 in 185 Artikeln die Personen (natürliche und juristische Personen, Rechtsfähigkeit und Geschäftsfähigkeit, Geschäftsunfähigkeitsanerkennung, spezifische Zivilrechte, Wohnort und ständiger Wohnort, Todeserklärung, Akte über den Zivilstand, Stellvertretung, geschäftliche Stellvertretung), Buch 3 in 314 Artikeln das Familienrecht (Eheschließung, Ehenichtigkeit, Ehescheidung, Konkubinat, Getrenntleben, Ehegüterrechte und Ehegüterpflichten, Kindschaft, Adoption, Fürsorge, Vormundschaft, Registrierung der Akte über den Zivilstand), Buch 4 in 262 Artikeln das Sachenrecht (Besitz, Eigentum, Ersitzung, Übertragung, Servitut, Nießbrauch, Superficies, Emphyteusis, Hypothek, Verpfändung, Sachenanhaltung, Verwaltung des Fremdvermögens), Buch 5 in 76 Artikeln das Erbrecht (Erben, gesetzliche Erbfolge und testamentarische Erbfolge, gemeinschaftliches Testament, Erbannahme und Erbverzicht, Erbenverhältnisse), Buch 6 in 1018 Artikeln das (Schuldrecht und) Handelsrecht (Vertrag, Kaufvertrag, Tausch, Schenkung, Miete, Friedensvertrag, Rente, Leasing, Auftrag, Franchising, Kommission, Distribution, Spedition, Darlehen, Factoring, Versicherung).

Die Rechtsfähigkeit beginnt mit der Geburt, die unbeschränkte Geschäftsfähigkeit mit 18 Jahren. In bestimmten gesetzlich vorgesehenen Fällen darf man eine Ehe auch vor Vollendung des 18. Lebensjahrs schließen, womit gleichzeitig die volle Geschäftsfähigkeit beginnt. Im Fall einer späteren Ehescheidung verliert der Minderjährige die erworbene Geschäftsfähigkeit nicht wieder.

Geschäfte eines Minderjährigen unter 14 Jahren sind von den Eltern oder Pflegeeltern im Namen des Minderjährigen abzuschließen (ausgenommen alltägliche Kleingeschäfte, Geschäfte über die Benutzung des persönlichen Verdienstes u. ä., die keiner notariellen Form bedürfen). Minderjährige zwischen 14 und 18 Jahren dürfen Geschäfte mit Zustimmung der Eltern oder Pflegeeltern schließen. Auf Antrag kann der Minderjährige mit 16 Jahren für unbeschränkt geschäftsfähig erklärt werden.

Das Eigentum ist in Buch 4 (Sachenrecht) in Kapitel V geregelt. Es kann auf verschiedene Weise erworben werden, wie z .B. durch Rechtsgeschäft, Ersitzung, Vererbung, Aneignung oder Herstellung einer neuen Sache). Es ist nicht uneingeschränkt gewährleistet, sondern kann in besonderen Fällen im öffentlichen Interesse gegen Entschädigung auch entzogen werden.

Das Schuldrecht ist in Buch 6 Kapitel II geregelt. Dabei werden teilbare und nicht teilbare, alternative und bedingte, befristete Schulden und Geldschulden getrennt. Sicherungsgeschäfte für die Erfüllung einer Schuld sind Konventionalstrafe, Bürgschaft, Garantie oder Aufzahlung. Beendigungsgrund für eine Schuld können z. B. Erfüllung, Fristablauf, Zusammenfallen von Schuldner und Gläubiger, Vereinbarung beider Parteien, Tod einer der Parteien, Aufrechnung, Novation, Restitutio u. a. sein.

D) Juristen

Eine der berühmtesten Persönlichkeiten der Rechtsgeschichte Litauens war Leonas Sapiega, der Verfasser des Dritten Litauischen Statutes. Er nahm aktiv an der Vorbereitung der Kirchenunion zwischen den Orthodoxen des Großfürstentums Litauen und des Königreichs Polen sowie der Katholischen Kirche (geschlossen in Brest 1596) teil. Mykolas Riomeris (Michael Römer) vertrat 1932 Litauen erfolgreich im Streit mit Deutschland um das Gebiet Klaipeda (Memelland) und verfasste zahlreiche noch heute wichtige Arbeiten (Der Staat, Die Souveränität; Vorlesungen zum litauischen Verfassungsrecht; Konstitutionelle Einrichtungen; Die Verfassungs- und Gerichtsrechte in den Grenzgebieten; Das Verwaltungsgericht).

Voraussetzung aller juristischen Berufe ist ein universitäres Studium. Zum Studium zugelassen wird, wer die Reifeprüfung bestanden hat. Das Studium der Rechtswissenschaft ist möglich in Vilnius, Kaunas und Klaipeda.

Das Studium dauert mindestens 4 Jahre. Es umfasst als wichtigste Fächer Rechtstheorie, Zivilrecht, Strafrecht, Zivilprozessrecht, Strafprozessrecht, Verfassungsrecht, Arbeitsrecht, Finanzrecht, Handelsrecht, Kriminologie, Kriminalistik, Verwaltungsrecht, Europäisches Unionsrecht, Völkerrecht, internationales Privatrecht u. a.

Man kann zwischen einem Vollzeitstudium und einem Fernstudium wählen. Im flexiblen und bequemen Fernstudium sind die Pflichtfächer normalerweise nur in den ersten zwei Semestern vorgegeben. Später ist man frei, selbst zu wählen, was man studieren will.

Das Fundament eines Vollzeitstudiums ist die Arbeit in den Hörsälen in Vorlesungen, Seminare und Übungen, wobei in den Vorlesungen erworbene theoretische Kenntnisse in Übungen und Seminaren vertieft werden. Man hat dort die Möglichkeit, juristische Fälle zu analysieren und Diskussionen mit einem Professor oder mit anderen Studenten zu führen. Jedes Jahr ist eine schriftliche Kursarbeit vorzulegen.
Das Studium wird mit der Verteidigung der Diplomarbeit und mit der Prüfung der entsprechenden Studienrichtung abgeschlossen. Absolventen, die erfolgreich die Diplomarbeit verteidigen und die Abschlussprüfung bestehen, erwerben die berufliche juristische Qualifikation und den Qualifikationsgrad Magister Iuris. Mit dieser Qualifikation kann jeder juristische Beruf aufgenommen werden (z. B. Richter, Rechtsanwalt, Notar u. a.), aber auch ein weiterführendes Doktoratsstudium aufgenommen werden.
Für Richter, Staatsanwälte und Rechtsanwälte erfolgen, wenn weitere Qualifikationsmerkmale erfüllt sind (z. B. unbescholtener Leumund, litauische Staatsbürgerschaft, litauische Sprachkenntnisse), besondere praktische Ausbildungsgänge. Sie enden mit besonderen Prüfungen. Danach müssen entsprechende Planstellen zur Verfügung stehen.
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